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Kurze Ges c hichte 
des Kongreß· Zionismus. 

\' on Dr. H j 11 e 1 Ii u g o Sc h achte 1. 

lmmer war im jüdischen Volke das Streben 
nach Zion und J eruschalaiim wach, nicht bloß als 
ein idealer, im Gebet sich äußernder Wunsch, 
sondern als ganz im Realen wurzelnder Gedanke. 
So sehen wir in den Memoi.ren der Glücket von 
Hameln. die im 17. Jahrhundert in Deutschland 
lebte, wie ernst die deutschen Juden von damals 
den Ruf "Sabatai Zwi's" zur Rückkehr nach1 Erez 
Jisrael aufnahmen, wie sie schon Tonnen und 
Truhen mit Lebensmitteln und Sachen vollpackten 
und fiir den Augenblick der Abreise bereitstellten, 
und 11·ie enttäuscht sie waren, als es dazu nicht 
kam. Nur T.eile des westlichen Judentums waren 
es, dle unter dem Einfluß der Emanzipationsge­
danken des neunzehnten Jahrhunderts von solchen 
Wünschen abkamen und mit ihren ultraliben-alen 
Rabbinern Zion nicht bloß aus den Gebetbüchern, 
sondern auch aus den Herzen stri·chen. 

Gleichsam als eine Reaktion auf diese Extreme 
begannen andere Teile des Judentums praktische 
Versuche der Wiederinbesitznahme des alten 
Vaterlandes, indem sie nicht mehr wie frühere 
-Generationen nur zum Beten und Sterben dahin­
gingen, sondern um dort zu wirken und zu schaf­
fen und mit der Iiände Fleiß es sich zu erobern. 
So kam es zur Gründung der ersten Kolonien um 
1880 durch die Chowewe Zion, die Freunde Zions, 
die sich im östHchen :Europa in meist kleineren 
Organisationen vereint hatten. Als Krönung ihres 
Strebens schwebte ihnen von allem Anfang an die 
gänzliche Inbesitznahme der alten Volksheimat vor, 
Männer wie Moses rleß, Kalischer, Smolenskin, 
Pinsker. Rülf. Nathan Birnbaum, sprachen dies als 
notwendige Konsequenz des jüdischen Schicksals 
aus. Von dem Letztgenannten wurde auch der 
Name Zionismus geprägt. Aber nur der Name ent­
stand. Ztur Ta·t. zur großen, weltbewegenden Tat 
wturde die Ide.e erst, als T h e o d o r Herz 1 kam 
und gänzlich unabhängig von den anderen, ohne 
Kenntnis von irgendwelchen Vorgängern, seine 
Gedanken vom .,Judenstaat" als eines "Versuches 
einer modernen Lösung der Judenfrage" der Öffent­
lichkeit übergab. Und sofort kri•stallisierten sich 
um ihn all die vielen :Einzelnen, die meh:r oder 
weniger das Gleiche wollten und anstrebten tmd 
sich soga,r schon ,.Zionisten" nannten. 

Jetzt aber erstand unter dem Einfluß und im der 
unermüdlichen Arbeit dieses Einen, Genialen der 
Zionismus, die Zionistische Organisation. Am 29. 
August J 897 präsentierte sich der aufhorchenden 
Welt d:ts neuerwachende jüdische Volk im ersten 
Zionistenkongreß zu Basel, den al ler Spott und 
Iiohn, alle geistliche und weltliche Gegnerschaft 
ni·cht hatten verhindern können. Das jüdische Volk 
formulierte seine Forderungen: Schaffung einer 
öffentlich-rechtlich gesicherten Heimstätte in Pa­
JäsUna. Zu ihrer Durch.setzung wurde eine Leitung 
mit dem Sitze in Wien ein?;esetzt, der neben 
Theodor Herz! noch Kahn, Kokesch, Kremenezky 
und Oscar Marmorek angehörten. Sie war dje 
Spitze der neuen Weltorganisation, der jeder Jude 

und jede Jüdin sich durch Zahlung des alten 
Schekel (der einer Mark gleichgesetzt wurde) an­
schließen konnte. Die nächsten Jahre sind ange­
füllt von .rastloser, unermüdlicher Arbeit vor allem 
des genialen Führers. alljährlich nur unterbrochen 
dur·ch die große Iieerschau, die weiteren Kongreße, 
die bis zum siebenten alle, mit Ausnahme des 
vierten, in Basel stattfanden. Hier wurde Rechen­
schaft abgelegt über das Geleistete, wurden neue 
Richtlinien für die weitere Arbei,t beraten und 
festgelegt. 

Schon der erste Kongreß beschloß wenigstens 
in der Idee die Schaffung eines großen, allgemein­
jüdischen Fonds, des ,.Jüdischen Nationalfonds", 
aus dessen Mitteln der Grund und Boden von 
Erez .lisrael zu dauerndem Gemeinbesitz des jüdi­
schen Volkes erworben werden sollte. Aber erst 
4 Jahre später, beim fünften Kongreß, wurde er 
wirklich ins Leben. gerufen unct wurde bald die 
beliebteste jüdische Institution. Die 30 Millionen 
Franken, die ihm bisher zugeflossen sind, und die 
meist in kleinen und kleinsten Beträgen herge­
geben wurden. beweisen es. Auf dem z w e i t e n 
Kongreß wurde di,e Schaffung der "Jüdischen Ko­
lonialbank" als eines finanziellen lnstrumentes für 
die Zwecke der Organisation bes·chlossen. Aui 
dem d r .i t t e n Kongreß wu.rde als praktisch zu 
erstrebendes Zi,el der "Charter" proklamiert, ge­
geben von der türkischen Regierung im Einver­
ständnis mit den Großmächten. 

Daß Herz! die zionistischen Institutionen sämt­
lich in London domizilieren ließ, trotz mancher 
:Einwände, die dagegen mit guter Begründung er­
hoben wurden, - daß er den v i er t e n Kongreß 
in London abhalten ließ, obwohl die Arbeit des 
Kongresses darunter leiden mußte. ist ein Zeichen 
seines politischen Weitblickes. Er sah von allem 
Anfang an in E n g I an d die Großmacht, die für 
die Verwirklichung des Zionismus von allergröß­
ter Bedeutung sein würde, und traf danach seine 
Maß·nahmen. Aber trotz der anstrengendsten Ar­
beit, die Herz! vor allem selbst leistete. und bei 
der er nur von verhältnismäßig wenigen unter­
stützt wurde (was bei dieser Arbeit ja auch kaum 
anders möglich war), war doch kein Näherkommen 
an das Endziel zu sehen. Indessen wuchs die Not 
der jüdischen Massen im Osten und auch die see­
lische Not in Zentraleuropa und in Teilen des 
Westens. Di,e Lage der Juden drängte auf Ab­
hi.Jfe. Andererseits wurden Teile der zionistischen 
Anhängerschaft ungeduldig und verlangten nach 
einer Betätigung. Daß der fünfte Kongreß die 
Gegenwartsarbeit proklamierte, die Iiebung der 
jüdischen Lage durch körperliche und geistige Er­
tüchtigung, und dies.e Arbeit an vielen Orten und 
nicht ohne Erfolg einsetzte, konnte nicht genügen. 
Pogrome hatten stattgefunden. die an Grausam­
keit zu übertreffen damals kaum möglich erschien 
(inzwischen hat die Ukraine uns anderes gelehrt), 
ein Ausweg aus der Not des Tages mußte ge­
schaffen werden. Einer alten Anregung Davis 
Trietsch's folgend, hatte Herz! mit der englischen 
Regierung Verhandlungen angeknüpft wegen dies 
südlichsten Zipf·els Palästinas. der unter englischer 
Oberhoheit stand. wegen :El Arisch. Diese Ver-
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handJungen waren auf ein totes Geleise gekom­
men - da fragte die englische Regierung die 
zionistische Leitung, ob sie nicht geneigt wäre, 
auf einem Gebiete in Ostafrika, in Uganda, eine 
jüdische Heimstätte zu errichten. 

Herz! legte di,es Angebot dem sechsten 
Kongresse vor. Ein Sturm der Entrüstw1g war 
die Antwort: das jüdische Volk wolle sein Land, 
wolle Erez Jisrael, keine Zwi·schenstation, kein 
NachtasyL Nur ein kleiner Teil des Kongresses 
undJ der Organisation glaubte sich anders dazu 
stellen zu müssen, da ihnen Palästina immer 
unerreichbarer erschien und sie eine Gegenwarts­
arbeit in Erez Jisrael dem politischen Zionismus 
durchaus zuwider glaubten. Sie meinten. auf die 
Suche na.ch anderen Ländern g.ehen zu müssen, 
sollte sich auch Uganda als ungeeignet erweisen. 
Das war der Keim zur Spaltung, die beim sie­
b e n t e n Kongreß zu Ausbruch kam und die zur 
Begründung der ,.Ito", der terriotorialistischen 
Organisation. führte, die inzwis·chen wieder zum 
Zionismus und zu Palästina zurückgekehrt ist. 
Dem Drängen eines immer größer werdenden 
Teiles der Zionistischen Organisation nach einer 
Betätigung in Palästina gab der sechste Kongreß 
wenigstens insofern nach, als er zum erstenmal 
eine wirkli,ch arbeitsfähige Palästinakommission 
einsetzte. die im Gegensatz zu früher an einen 
Ort konzentriert war und ein kleines Budget er­
halten sollte. Neben Pranz Oppenheimer und 
Soskin gehörte ihr vor allem Professor Dr. Otto 
Warburg an. der so zum ersten Male Gelegenheit 
zu praktischer Mitarbeit in der zionistischen Or­
ganisation fand. 

Schwere Kämpfe erschütterten die Bewegung 
in der Zeit zwischen dem sechsten und siebenten 
Kongreß. Die Ugandafrage rührte alle i1nneren 
Gegensätze auf. Da traf di,e Organisation noch 
der denkbar schwerste Schlag: Theodor Herz! 
starb, erst 44 Jahre alt. Den meisten Zionisten 
kam die Kunde ganz unerwartet; nur seine nähe­
ren Freunde waren darauf vorbereitet. Sie 
wußten, daß das Herz dieses blühend aussehen­
den Mannes von so staatUcher, königlicher Er­
scheinung nicht so gesund war. um der Fülle der 
Arbeit, die der Nimmermüde s~ch zumutete, und 
den Aufregungen gerade einer so verantwortungs­
reichen Tätigkeit standzuhalten. 

Die Frage seiner Nachfolgerschaft war über­
aus schw ierig. Von Herzls W·iener Mitarbeitern 
kam keiner in Frage. Es gab lange Auseinander­
setzungen und Beratungen, die beim sieben­
t e n Kongreß durch die Wahl David Wolfsohns 
ihre Lösung fanden. der einer der hingebungs­
vollsten Mitarbeiter und der vertrauteste Freund 
Herzls gewesen war. Mit ihm bildeten Professor 
Warburg, Jakobus Kann, Ingenieur M. Ussischkin, 
Dr. Koben-Bernstein, Leopold Greenberg und' 
Alexander Marmorek das engere Aktionskomitee. 
Die geg·ensätzliche Richtung der verschiedenen 
Mitglieder dieser Leitung, ihre weite räumliche 
Trennung - wohnten sie doch in Deutschlanu, 
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Holland. Rußland. England und Frankreich -
Sitz der Zentrale wurde Köln -. machte diese 
Leitung völlig arbeitsungeeignet Eine einheitlich 
gerLchtete Leitung herzustellen. war nicht mög­
lich, obwohl in einer dem Kongreß vorangegan­
genen Fr .e i b u r g er K o n f er e n z alle An­
hänger praktischer Arbei t in Palästina si,ch unter 
Führung von Ussischkin und dem jetzi·gen Präsi­
d.enten der Organisation, Chajim Weizmann, zu 
einem Block zusammengeschlossen und auch beim 
Kongreß die Annahme eines Beschlusses durch­
gesetzt hatten, daß ,.parallel mit der diplomatisch­
politi.schen Tätigkeit als reale Grundlage und zur 
Stärkung ders·elben. die systematische Ausgestal­
tung unserer Positionen in Palästina erfolgen 
müsse". Die taktisch der Mehrheit überlegene 
Minderheit des Kongresses versfand es, diesen 
Beschluß zu sabotieren durch die Art der Zu­
sammensetzung der neuen Leitung, ein Vorgehen, 
dessen Fehler sich heute bitter Tächen. 

Beim a c h t e n • dem Haager Kongreß, war es 
nicht viel anders. Die Leitung wurde verkleinert 
(Wolfsohn, Warburg, Kann). aber darum ni<Cht 
arbeitsfähiger. Si,e wa.r wieder nicht einheitlich 
und nur einer von :ihnen stand wirkJi.ch auf dem 
Boden der Kongreßbeschlüsse. Scharfe Kritik 
erfuhr diese Leitung in Hamburg beim neunten 
Kongr·eß, die nur Professor Warburg als Leiter 
des Palästinaressorts ausnahm. Konnte er doch 
zum ersten Male von erfolgverheißender Tätigkeit 
des neueingerichteten Palästina-Amtes unter 
Leitung Dr. Artbur Ruppins berichten. Aber 
welche Widerstände hatte er überwinden müssen 
und wi.e wurde· er in seiner Arbeit gehindert! 
Aber wiederum ließ die taktisch geschickte Mino­
rität nicht die Einsetzung einer auf Palästina­
arbeit gerichteten Leitung zu. Jede Neuwahl 
unterblieb und die alte Leitung blLeb im Amt. 
Erst beim zehnten (Basler) Kong.reß wurde 
eine ei'nheitlkh gerichtete Leitung im Sinne der 
überwiegenden Majorität des Kongresses gewählt. 
Ihren Sitz hatte sie in Berlin; sie bestand aus 
Warburg, Victor .l acobson, Arthur Hantke, Sche­
marja LevLn. Nahum Sokolow. Aber auch ihr 
Wirken wurde dadurch gelähmt, daß die Leitung 
der finanziellen Instrumente der Bewegung wei­
terhin in Händen der nunmehrigen Opposition 
verblieb. Und auch beim elften (W~ener) Kon­
greß gelang es noch nicht, nach dieser Richtung 
Wandel zu schaffen, obwohl die Einsicht von der 
dringenden Notwendigkeit der kräftigen und 
systematisch auszubauenden Arbeit in Palästina 
shch fast vollständig durchgesetzt hatte und Dr. 
Ruppin für seine bi•sherige Tätigkeit in Palästina 
die lebhafteste Anerkennung erfuhr. Ins engere 
Aktionskomitee trat neu ein Jechiel Tschlenow. 
Rege Arbeit setzte bald na.ch dem Kongreß ein. 
Sie wurde nach 11 Monaten unterbrochen durch 
den Weltkrieg. 

Da Berlin unmöglich die Zentrale der Bewegung 
bleiben konnte, wurde in Kopenhagen eine provi­
sorische Zentrale geschaffen, die erst von Tschle­
now. Sokolow und l'vlotzk.in, später von Victor 
Jacobson geleitet wurde. Hatte das Kopen­
hag;cner Büro in erster Reihe die Aufgabe, die 
Beziehungen zwischen allen Teilen der Organi­
sati.on aufrecht zu erhalten, so entstand für die 
politischen Aufgaben ein neues Zentrum in Lon­
don, von dem aus Chajim Wei~mann und Sokolow 
die großen politischen Erfolge errangen. di·e uns 
die jüdische Heimstätte in Erez Jisrael der Ver­
wirklichung um sov~el näher rückten, Erf.olge, di·e 
noch bedeutungsvoller gewesen wären. wenn wir 
in Palästina eine stärkere Position gehabt hätten. 
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me Jahres k o n f er e n z vom Juli 1920 machte 
de'f proviiSorischen Leitung der Organisation ein 
Ende. Justice Louis Brandeis wurde zum Ehren­
präsidenten der Organisation, Professor Chajim 
Weizmann zu ihrem Präsidenten, Nahum Sokolow 
zum Präsidenten der Exekutive gewählt. Zu 
Leitern der Ressorts wurden de Lieme. Julius 
Sßmon und Ussischkin berufen. Das Zentralbüro 
der Bewegung war schon im Frühjahr 1919 nach 
London verlegt worden. Das Kopenhagener Büro 
blieb daneben noch bis Ende 1919 bestehen. An­
fang 1921 demissionierten de Lieme und Julius 
Sirnon; an ihre Stelle traten Jabotinsky, Richard 
Lichtheim undi Josef Cowen. 

Die Vertretung der Organisation in Palästina, 
das seit 1908 bestehende Palästina-Amt, war 1918 
durch eine von der Londoner Leitung eingesetzte 
"Zionist Commission" ergänzt worden. 1919 
wurden beide unter diesem Namen vereinigt. 
Sie besteht jetzt aus Ussis<Ch.kin. Ruppin und Eder. 

Tagesordnung 
des XII. Zionistenkongresses. 
Das Bulletin der Zi·onistischen Exekutive in 

London veröffentlicht nachstehende Tagesord­
nung des Zionistenkongresses: 

Erster Tag: Donnerstag, den 1. September, 
vormittags - J. Sitzung. 

I. Eröffnungsrede des Präsidenten der Organi­
sation Dr. Chaim Weizmann und des Vor­
sitzenden der Exekutive Nahum Sokolow. 

2. Begrüßungen. 
nachmittags - 2. Sitzung. 

3. Wahl des Präsidiums. 
4. Bericht des Lcgitimationsausschusses. 
5. Einleitung der Generaldebatte. 
6. Generaldebatte. 

Zweiter Tag: Freitag. den 2. September, 
vormittags - 3. Sitzung. 

7. Wahl der Kommissionen. 
8. Fortsetzung der Generaldebatte. 

nachmittags - 4. Sitzung. 
9. Fortsetzung und Abschluß der Generaldebatte. 

Dritter Tag: Sonntag, den 4. September, 
vormittags - 5. Sitzung. 

10. Palästina-Referat: I. Ökonomische Aufgaben, 
Referent Dr. Arthur Ruppin. 

11. Palästina-Referat: IL Immigration, Reierent 
Dr. M. D. Eder. 

12. Palästina-Debatte. 
Vierter Tag: Montag. den 5. September, 

nachmittags - 6. Sitzung. 
13. Palästina-Referat: IIL Jüdischer Natibnalfonds, 

Referent Prof. Otto Warburg. 
14. Palästina-Referat: JV. Erziehung, Referent 

Dr. M. Lurie. 
15. Palästina-Debatte. 

Fünfter Tag: Dienstag, den 6. September. 
nachmittags - 7. Sitzung. 

16. Fortsetzung und Abschluß der Palästina­
Debatte. 
Sechster Tag: Mittwoch, den 7. September, 

nachmittags - 8. Sitzung. 
17. Finanzen und Finanz-Institute der Zionisti-

schen Organisation, Referent Joseph Cowen. 
18. Bericht der Revisoren. 
19. Finanz-Debatte. 
20. Bericht der Finanz-Kommission und Abstim­

mun.l1; der Reso-lutionen. 

21. BerLcht der Palästina-Kommission und Ab­
stimmung der Resolutionen. 

Siebenter Tag: Donnerstag, den 8. September, 
nachmittags - 9. Sitzung. 

22. Organisationsreferat: Referenten Richard Licht­
heim und Louis Lipsky. 

23. Organisations-Debatte. 
Achter Tag: Freitag, den 9. September, 

nachmittags - 10. Sitzung. 
24. Keren tlajessod : Referenten Dr. Feiwel und 

A. J. Naiditsch. 
25. Debatte über Keren tlaiessod. 
26. BerLcht der Keren Hajessod-Kommission und 

Abstimmung der Resolutionen. 
Neunter Tag: Sonntag, den 11. September, 

vormittags - 11. Sitzung. 
27. Bericht der Politischen Kommission und Ab­

stimmung der Resolutionen. 
28. Bericht der Organisations-Kommission und Ab­

stimmung der Resolutionen. 
Nachmittags - 12. Sitzung. 

29. Bericht des Permanenz-Ausschusses. 
30. Wahl der Exekutive, des Aktions-Komitees, 

des Kongreßgerichtes, Ehrengerichtes, Kongreß­
Anwaltes und der Revisoren. 

31. Schluß des Kongresses. 

Kolonisationstätigkeit 
in Palästina. 

L o n d o n, 20. August. Hier fand im Zentral­
bureau der zionistischen Organisation eine Konfe­
renz über Kolonisa tionsfragen statt, an welcher 
sämtliche in London anwesenden Mitglieder der 
Exekutive. ferner Dr. Ruppin. Dr. Soskin und Davis 
Trietsch nls Experten teilnahmen. Jn fünf Sitzun­
gen wurden die verschieden en vorliegenden Vor­
schläge und Methoden der landwirtschaftlichen 
Kolonisation eingehend diskutiert. Die allgemeine 
Ansicht der Konferenzteilnehmer ging dahin, daß 
unverzüglich mit in t e n s i ver e n M e t h o den 
für die B o d' e n k u 1 tu r im Lande begonnen 
werden müsse. Folgende Resolutionen, die an den 
Kongreß geleitet werden, gelangten zur Annahme: 
1. Die Exekutive ist der Ansicht, daß im Einklange 
mit den Vorschlägen Dr. Soskins in Palästina auf 
bewässertem Boden eine Versuchskolonie von un­
gefähr fünfhundert Siedlern auf Basis der inten­
sivsten Bewirtschaftun g errichtet werden soll. 
2. Es soll en zur intensiven Urbarmachung von 
unbewässertem Lande sowohl für Kultivierung 
von Getreidefrucht als auch für Baumpflanzungen 
Versuche untemommen werden. In Bezug auf die 
Getreidekultur soll die Durchführung des Vor­
schlages Dr. Soskins. auf Einführung des Beet­
systems versucht werden. Dr. Soskins wird er­
mächtigt, die Durchführung der Vorschläge im 
Einverständis mit der Exekutive in die Hand zu 
nehmen. 3. Die Exekutive ist der Ansicht, daß 
die G arten stadtsied I u n g en für unsere 
Arbeit in Palästina von großer Wichtigkeit ist. 
Es soll daher für die Förderung von Gartenstädlten 
eine eigene Abteilung geschaffen werden, welcher 
die Verwaltung der von der zionistischen Orga­
nisation unternommenen Gartenstadtkolonisation 
obliegt und die gleichzeitig die Aufgabe hätte, 
der privaten Initiative in dieser Richtung beratend 
und fördernd zu r Seite zu stehen. 4. Die t echni­
schen Grundlagen für die Errichtung eines "Mos­
hab Obdim'' (Arbeiterheim) sollen einem neuen, 
sor!l:fältigsten Studium unterzogen werden. Dr. 
Soskin wird eingeladen. an dieser Untersuchung 
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teilzunehmen. 5. Die Frage der ersten Besitzer­
greifung der in letzter Zeit in Palästina erworbe­
nen Bodenflächen sowie derjenigen, welche in den 
nächsten Jahren erworben werden sollen, wird in 
einer besonderen, in Karlsbad abzuhaltenden Sit­
zung der Exekutive unter Zuziehung von Exper­
ten behandelt werden. (Wr. Mrgztg.) 

Aus der jüdischen Weil 
Universitäts- und National-Bibliothek zu Jeru­

salern. Auf dem diesjähri.gen Zionistenkongreß 
wird auch das Budget der jüdischen National­
Bibliothek besprochen und beschlossen werden. 
Da dilese Institution zugleich auch clie Bibliothek 
der in Entstehung begriffenen hebräischen Univer­
sität zu Jerusalem ist. so kommt ihr eine doppelte 
Bedeutung zu. Dire Freunde der jüddschen 
National-Bibliothek werden sehr zahlreich auf und 
am Kongresse sein, und werden neben dem Kon­
gress~e eine besondere Zusammenkunft veran­
stalten, die voraussichtlich am dr1tten: Kongreßtage 
stattfinden wird. Die Versammlung wilrd durch 
den Bevollmächtigten der Bibliothek, Herrn Uni­
versitätsprofressor Dr. Hein r i crhi L o e w e ein­
geleitet werden, der einen ausfüh.riic11!cn V o <r­
trag über die Geschichte, Bedeu­
tung, den jetzigen Zustand, die Pläne 
und Aussichten des jüdischen Bi­
bli•othekwesens im heiligen Lande 
h a I t e n wird. Darnach Diskussion und Beschluß­
fassung. An dler Versammlung werden eine große 
Reihe von Gelehrten und iüdisoh.en Politikern aus 
allen Ländern teilnehmen. Ort und Zeit der Ver­
samml ung werden in Kaifisbad bekannt gegeben. 
Der Bevollmächtigte der Bibliothek, Professor Dr. 
Loewe, wilrd bereits am 26. August in Karlsbad 
sein und ist dort im Haus Venedig, Parkstraße, in 
Bibliotheksangelegenhei,ten zu erreichen. Kein 
Freund jüdischer Kultur sollte versäumen, an die­
ser Versammlung teilzunehmen. 

Kongreßzeitung, Um Mißverständnissen zu be­
gegnen, wird darauf aufmerksam gemacht, daß di~e 
einzige offizielle Berichterstattung über den Kon­
greß in deutscher Sprache in der vom Kongreß­
büro herausgegebenen K o n g r e ß z e i tun g er­
fol gt. Die Kongreßzeitung erschei.nt täglich mit 
Ausnahme Sabbath.s, insgesamt 8-lOmal. Sie 
bringt an jedem Tag den offiziellen und ausführ­
lichen Bericht über sämtliche Verhandlungen d-es 
Kongresses, der Kommi,ss!onen usw. und aller 
Veranstaltungen des vorhergehenden Tages. Sie 
erscheint morgens so früh, daß sie bereits mit den 
Frühzügen versandt werden wird. Die Redaktion 
der Kongreßzeitung hat Herr Dr. Hugo Hermann, 

Mährisch Ostrau, übernommen. - A1Ie Besteller 
der Kongreßzeitung werden darauf aufmerksam 
gemacht. daß sie auf pünktliche Zusendung nur 
dann rechnen können, wenn der Abonnementsbe­
trag in Höhe von Kr. 25.- vor Beginn des Kon­
gresses beim Kongreßbüro eingetroffen ist. Be­
stellungen vermittelt die Redaktion des Jüd. Echo. 

Intervention zugunsten der Ostjuden in Danzig. 
(Jüd. Korr.-Bur.) Die Danziger Zionistische Or­
ganisation intervenierte beim Sekretär des Völ­
kerbundes. M. Colban, in Angelegenheit der in 
Danzig wohnenden Ostiuden, die von Ausweisun­
gen bedroht sind. M. Colban versprach sein Mög­
lichstes zur Verbesserung ihrer Lage zu tun. 

Palästina 
Neue patästinensische Museen. Die letzten Aus­

grabungen in Cäsarea. die, wie bereits gemeldet, 
zu interessanten Skulpturen- und Töpferkunst­
funden führten, haben den örtlichen Magistrat zur 
Errichttmg eines besonder-en Museums veranlaßt 
Alle in Cäsarea ausgegrabenen Gegenstände sol­
len in diesem neuen Museum aufbewahrt werden. 
da erfahrungsgemäß jeder Fund unter dem Trans­
port leidet. Das Vorgehen von Cäsarea findet be­
reits Nachahmung;. So soll auch in Askalon ein 
Ortsmuseum errichtet werden. das die bei de: 
Bloßlegung der Herades - Bauten gefundenen 
Skulpturen und Schnitzereien aufnehmen .soll. -
In der Nähe der Synagoge in Capernacum ist 
neuerdings ein sechseckiger Vorhof mit Mosai.k­
pflaste:rung bloßgelegt worden. (Ziko.) 

Zunahme jüdischer Arbeitskräfte in den Kolo­
nien. Eine d.er ernstesten palästinensilschen Fragen 
bildete bekanntlich die verhältnilsmäßig geringe 
Zahl jüdischer Landarbeiter, die darauf zurückzu­
führen wa1r. daß die Farmer es fas,t immer vor­
zog,en, billige arabi:sche Kräfte zu beschäftilgen. 
In den .letzten zwei! Monaten hat der palästinen­
siche Arbeirtsmarkt in dieser Bezi~ehung- eine g,ründ­
liche Umstellung erfahren. Der .,Jiapoel Hazair" 
veröffentlircht g,erade eine Statistik, aus der her­
vorgeht, daß überall dolft, wo früher fast nur 
arabische Airheiter verpflichtet waren, nunmehr 
jüdische ArlYe1ter eingesteHt werden. In den jüdi­
schen Kolonien von Judäa und Samaria sind z. B. 
gegenwärtig rund 1600 jüclisahe und nur etwa 350 
arabische Arbeiter täti·g. Der Tagelohn des jüdi­
schen Arb-eiters schwankt zwischen 20 bis 25 
Piaster; der höchste Tagelohn beträgt 40 Piaster. 
Neuankömmlinge erhalten zumeist Ji/2-21/2 äg . .I: 
pro Monat eins·chHeßlich Kost. Der Tagelohn eLnes 
arabischen Arbeiters beläuft sich dagegen auf 15 
bis 20 Piaster. und nur wähl'end dC!r Ernte wird 
er auf 25 Piaster erhöht. (Ziko.) 
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Ein Gendarmerjekorps für Palästina. Der palä­
stinensische Oberkommissar hat di1e Billdung eines 
Gendarmeriekorps genehmigt, das aus 300 Kaval-
1oristen und 200 Infanteristen best·ehen und aus 
Mohammedanern, Christen und Juden zusammen­
gestellt werdoo soll. Die neue Polizeitruppe soll 
die Landesgrenze bewachen und die Zivilpolizei 
bei der Aufrecht.erhaltung der inneren l(uhe und 
Ordnung unterstützen. (Ziko.) 

Übernahme der Hilisvereinsschulen durch den 
Keren Hajessod. Die Übernahme der zwei palä­
stinensischen Schulen des .Jiilfsvereins deutscher 
Juden" durch doo Keren liaiessod ist Ende Jull 
feierli·ch vollzogen worden. Wie erinneriich, hat 
der Keren Hajessod die Schulgrundsücke mit ihrem 
ganzen Inventrur käuflich ·erworben. (Ziko.) 

Eine Drahtseilbahn für Palästina. Der hervor­
ragende Städtebauer Professor Patrick Geddes hat 
neuerdings ein P.rojekt über die Konstruktion einer 
Drahtseilbahn zwiiSchen Haifa und dem Karmet­
berg ausgearbeitet. Dr. l(uppin von der Zi.onist 
Commission unterstützt diesen Plan und man sagt, 
daß auch der pa!ästinensische Oberkommissar 
reges Interesse fü.r ihn bekunde. (Ziko.) 

Feuilleton 
Schmilik. 

Von S c h o I e m A I e j c h e m. 
(Schluß.) 

Schmilik teilt alles, was er gelesen hat, den 
Bauern mit. Denn di.e Bauern verst·ehen, nebbich, 
nicht zu lesen, wollen aber gerne wissen, was in 
der Welt vorgeht; sie lechzen danach, wissen 
aber gar nichts; und selbst das, was sie wisse·n, 
wissen sie nur stückweise und von einey Seite 
wie kleine Kinder oder Wilde. 

"Ihr seid ein finsteres Volk," sagt ihnen Schmilik. 
"Ihr wißt gar ni.chts." 

"Es ist wahr," antworten·die Bauern. "Wir sind 
ein finsteres Volk und wissen gar nichts." 

Und da sie ein finsteres Volk sind und gar nichts 
wissen. aber gerne alles wissen wollen, so muß 
ihnen Schmilik di.e Zei,tung vorlesen und alles 
erklären. 

"Erzähle uns doch, Schmi!ik," bitten sie ihn, 
"was die Gelehrten schreiben, was die Klugen 
sagen." 

Und Schmilik ist nicht faul; er setzt sich zu ihnen 
auf die Erde und liest ihnen vor, was die Ge!eh.rten 
schreiben und was d~e Klugen sagen. Und die 
Bauern hör.en ihm zu, starren ihm in den Mund und 
glauben ihm jedes Wort. Sie glauben nur ihm 
allein und sonst niemand. Und wenn sie etwas 

hören, was sie nicht verstehen, so fragen sie 
Schmilik. Und wenn man ihnen etwas Neu.es 
erzählt, so glauben si'e nicht und wenden sich an 
Schmilik. ln allen Fällen wenden sie sich an 
Schmilik. 

Man kennt Schmilik nicht nur in dem einen Dorf, 
wo seine Eltern wohnen, sondern in der ganzen 
Gegend. in fünfzig Dörfern ringsherum. Groß ist 
Schmiliks Name! 

Als die Nachricht eintraf, daß man in allen 
grollen Städten die Juden schlägt, kamen die 
Bauern von allen fünfzig Dörfern zu Schmilik und 
baten ihn. er möchte ihnen den kaiserlichen Ukas 
vorlesen, durch den dien Bauer.n erlaubt wird, die 
Judien drei Tage hintereinandeu zu morden und 
zu plündern. 

"Geht nach Hause," sagte ihnen Schmilik, "es 
gibt keinen Ukas, daß man die Juden morden und 
plündern soll." 

Die Bauern härten seine Worte, blieben aber 
noch unentschlossen stehen und kratzten sich die 
Nacken. 

"Geht nach Hause!" sagte ihnen Schmilik noch 
einmal. "Was kratzt ihr euch?" 

Die Bauern standen noch eine Weile da, er­
klärten aber schließlich Schmilik, er solle für 
s i c h keine Angst haben . . . Schmiliik härte sie 
an undi sagte. daß er für sich auch so keine Angst 
habe... Darauf sagten ihm die Bauern, er solle 
auch flir seinen Vater keine Angst haben ... Da­
ra.uf sagte ihnen Schmilik, daß auch sein Vater 
keine An!!:St habe. Es knstete Schmilik große 
Mühe, sie davon zu überzeugen, daß es keinen 
Ukas gäbe, nach dem man drei Tage hintereinander 
di:e Juden schla•gen dürfe. Dile Bauern gingen nach 
Hause, kamen aber bald wieder und baten Schmi­
lik. e1r möchte ihnen •erklären, was in der Welt 
vorgeht, was die Konstitution sei und wieviel 
Land ein jeder von ihnen zug-eteilt bekommen 
werde. Und Schmilik erklärte ihnen, was in der 
Welt vorgeht, was die Konstituti'Dn sei und wie­
viel Land ein jeder von ihnen zugeteilt bekommen 
werde. Und Schmilik hat keine Angst mehr vor 
ein.em Pogrom. weder in seinem Dorf, noch in 
den fünfzig Dörfern ringsherum. Schmilik ist. auf 
de1r Hut, und wenn fremde Bauern aus fremden 
Döriern kommen, um einen Judenpogrom zu ver­
anstalten, so wird man ihnen dile Köpfe bluti1': 
schlagen und sie dorthin jagen, wo der schwarze 
Pfeffer wächst. Denn wie ist ein Pogrom ohne 
Schmilik möglich? 

Je~~ ,.- -
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Nicht nur ein Judenpogrom, auch ein Po·grom 
gegen die Gutsbesitzer ist ohne Schmiliks Ein­
willigung undenkbar. Wenn Schmi'!ik sich nicht 
ins Zeug gelegt hätte. so hätten die Bauern schon 
längst die Gutsbesitzer überfallen und mit ihnen 
abgerechnet. Schmilik hält sie aber davon ab und 
sagt ihnen, daß Rauben und Morden. Brennen und 
Schlachten unvernünftig sei. und daß sie damit 
nictLts erreichen werden. Schmi'lik sagt ihnen, daß 
sie noch abwarten sollen. Sie sollen warten bis 
zum frühiahr. wenn die Natur aufersteht. wenn 
die Ereile erwacht. ihre weiße Bettdocke von sich 
wirft und bittet, daß man sie bestellt. - dann 
sollen Si•ch die Gutsbesitzer selbst bemühen: sie 
sollen nur selbst die felder bestellen. selbst pflü­
gen. sähen. mähen. binden. das Getreide ein­
bringen, dreschen. mahlen, Teig kneten und But­
terbrot backen; alles sollen sie selbst tun! Und 
die Bauern hören auf Schmilik, sitzen still in ihren 
Dörfern und rühren niemanden an. 

PlötzUch kam aber d ie Obrigkeit, trieb die 
Bauern von allen fünfzig Dörfern zusammen und 
las ihnen das Manifest vom siebzehnten Oktober 
vor. Die Bauern härten das Manifest an, be­
schlossen aber, Schmilik kommen zu lassen. Man 
holte Schmilik, rollte ein leeres Faß herbei. stellte 
Schmili'k auf das Faß und bat ihn. er möchte vor­
lesen. was im Manifest steht. Denn sie wollen 
niemand außer Schmilik glauben. Groß ist 
Schmiliks Name! 

Natürlich gefiel das der Obrigkeit gar nicht. 
SofOift ging ein Papier aufs Landamt. und aus dem 
Landamt in die Stadt. und bald darauf , zeigten 
sich in der Gegend berittene Gendarmen. und der 
Pristaw forderte von den Bauern die Auslieferung 
Schmiliks, dieses "jüdischen Gapon". Als die 
Bauern härten. daß man auf Schmilik fahndet, 
gaben sie Schmilik zu wissen, daß man Schmilik 
sucht, und sie verkleideten SchmiJi.k als einen 
Bauern und g ingen mit Schmilik zu Schmilik ins 
Haus. um Schmilik, diesen "jücUschen Oapon", zu 
verhaften ... 

* * ,, 
Von nun an laufen jeden Montag und Donners­

~ag im Landlamt ganze Stöße von Papieren ein, 
il1 denen befohlen wird, Schmilik ei'llzufangen, zu 
vmhaften und in die Stadt zu bringen. Die Gen­
d~rmen. Polizeiagenten und Kosaken suchen, spio­
meren und beschnuppern die Luft. Und die Bauern 
mitsamt Schmilik helfen ihnen, Schmilik zu suchen. 
In der ganzen Gegend spricht man nur von 
Schmilik. Alle suchen Schmilik, und Schmilik ist 
verschwunden! 

Groß ist der Name Schmiliks. des jüdischen 
Gapon! 

Gemeinden-u. Vereins-Echo 
Bar Kochba München. H an d b a II - S p i, e I. 

Die Leichtathletik-Saison geht zu Ende. Noch 
einige Wettkämpfe und sie hat ihren Abschluß ge­
funden. Das Handball-Spiel löst sie ab und schon 
im Oktober sind die ersten Wettspiele. Voll­
ständig unvorbereitet stehen wir da und können 
nicht antreten, wenn nicht jeden Sonntag das 

. Trai·ning mit vollständigem Eifer betrieben wird. 
Die schönen Erfolge, die wir voriges Jahr mit 
unseren lierren- und unseren Jugendmannschaften 
erzielten, sollten uns ein Sporn sein, auch heuer 
mit an erster Stelle zu sein. Darum ist es Pflicht 
eines Jeden, sich ganz bestimmt am Sonntag, den 
28. 8. vormittags um 9.30 Uhr am Sendtinger Sport-

platz zu begeben. wo auch das erste Trainingspiel 
stattfindet. Hier werden die Mannschaften für 
die Wettspiele aufgestellt. 

Der Handball-Spielleiter. 

Durchr.eisende Chaluzim. Dienstag, den 23. d. 
Ms. morgens trafen statt 7.39 fahrplanmäßig um 
8.45 35 Chaluzim auf der Durchreise von Berlin 
nach Triest hier ein. Die Vorbereitungen zu ihrer 
Verpflegung und Beihilfe zum Umsteigen waren 
von der hiesigen Fürsorgestelle getroffen worden. 
Besondere.r Dank gebührt dem frauenkomitee, 
das unter Leitung von frau Iiorn. mit tätigster 
Mithilfe von frau Wilsdinsky, Frau Feuer, frau 
Goldberg, Frau Knoblauch und a llen anderen 
Iielfern mit w irklich auszekhnend.er Hingebung 
die Verpflegung durchführte. Trotzdem, da. die 
Abfahrt nach Triest um 9.12 erfolgte, die im 
Wartesaal vorher gedeckten Tische in Eile 
abgeräumt und die Lebe11smittel zum Waggon 
gebracht werd.en mußten. konnte Dank der all­
seitigen Iiilfe die Erfrischung aller Chaluzim 
durchgeführt werden. Mit den Klängen der 
Hatikwah, aus tiefster Seele kommend, fuhren 
die hoffnungsvollen Chaluzim von uns nach Erez 
Jisroel. Den Herren von der hiesigen Kultusge­
meinde, Herrn Dr. Flaschner und Herrn Dr. Öst­
reich wird auf diesem w .ege für die freundliche 
Mithilfe herz licher Dank ausgesprochen. 

Chalu zim -Fürsorg .estelle, 
Rothmundstr. 6/1 r. 

Geld- oder sonstige Spenden für durchreisende 
Chaluzim werden hier entgegengenommen. 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

Nation a I f o n d s : Bei einem kleinen Konzert 
in Wörishofen ges. dch. Schindler u. Blumenberg 
19.85, fam. Schindel grat. z. Verlobg. Wagowsky­
Kiuger 15.- , Hermann G!asberg, Wörishofen, 
Büchse 35.- . 

G o I d. B u c h B I a u - W e i ß M ü n c h e n : 
Dip!. ing. fritz Wolf! verabschiedet sich von sein. 
Münchner Freunden 25.-. 

G o I d. B u c h M e t a M o c h : J osef Wert­
hei.mer an!. s. 80. Geburtstages 1 0.-. 

K. J. V. er Büchsen : Dr. Jsserlin 4.25, F. 
w. 67.45. 

Iierzl Baumspende: Justin Lichtenauer 
für einen Baum im Herzt-Wald 25.- . 

NürnberJ1;er Spendenausweis. 

Unser Gesinmmgsgenosse, Herr Leo Gutmann, 
Maßatelier für feinste Damen- und Iierrenkleidung, 
Nürnberg, Moltk!estr. 4, Tel. 56 33, hat sich bereit 
erklärt, Zionisten bei Bestellungen Vergünstigun­
gen in Höhe von jeweils einer Baumspende zur 
Verfügung zu stellen. - Er wäre empfehlenswert, 
wenn viele zionistische Geschäftsleute auf diese 
Weise eine Vermehrung der Nationalfondsein­
nahmen herbeiführen würden. 

Habe eine Zahnpra2(is eröffnet 

München" Baaderplatz 1/1 
Eingang Kohlstrasse 

H. ULLMF\NN" DENTIST 
frOher tiDrnberg 1 Spez. Laboratorium filr feine Zahntechnik 

fachmännische, Individuelle persönliche Behandlung 
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N a t i o n a I f o n d s : Ces. dch. Herrn Sigm. 
Lion-Nbg. in lehenhausen: N. Reichenherger 200_-, 
Ludw. Frankenheimer 100.-, Gebr. Neuburger 
100.-, Sery Thaimann 100.-, Moses Thaimann 
150.- . Dollmann & Co. 100.-, Louis Frank 50.-, 
Si·egfr. Erlanger 50.-. Siegfr. Steppacher 20.-, 
Kar! liarburger 20.- , Sigm. Oßwald 20.-, Gebr. 
Falk 30.-. 0. lieller 50.-, M. u. L. Bissirrger 20.-, 
Isid. Stern 30.-. Max Heilbronn er 20.-. .1. Kosen­
land 20.-. Saly Mann 20.-, Josef Mann 20.-, 
zus. 1120.-. 

Piorzheimer Spendenausweis. 
Nationalfonds: Ces. an!. der Verlobung 

Gisela Kandel, Pforzheim-Sigmund Fleischer, Mün­
chen: Fleischer 59.- , Spira 25.-, Puder 10.- , 
Kandei 24.-, Landkutsch 1 0.-, Epstein 5.-, 
Privin 2.-, Schleien 25.- , Gerstel 5.- , Si.lber­
mann 25.-. Div 10.- = Mk. 200.-. 
~~~===c~==~~·c===~===x==~~ 

Rabbiner Dr. HEINRICH EHRENTREU 
HEINRICH und CORNELIE FRJ\ENKEL 
laden Freunde und Bekannte zu der am 
D• 30. Rugust 1921 1/ l Uh • d tenstag 26. Rw 5681 2 r m er 
Synagoge Herzog Rudollstraße stattSinden-

den Trauung ihrer Kinder 

BERTHf\ und l\LFRED 
herzlich ein. 

STRTT Kf\RTEN. 

Dr. 1\LFRED FRJ\ENKEL 
BERTHJ\ FRJ\ENKEL 

~teb. EHRENTREU 
Vermählte 

11\ÜNCHEN 
30 J\ugust 1921 

26. Rw 5681 
Erhardstr. 8 

Wir zeigen die Geburt eines 
SOHNES an. 

Rechtsanwalt S. WEINER 
und Frau Dr. PAULA WEINER 

geb. Oden heim er 

Regensburg August 1921 

~usstnttunusnnus tur w ohnbednrl 
Münchner Möbel- u. Raumkunst Rosenstr.3(Ro~ip•lh•u•l 
Frei wgiinglicbe Ausstellung ,,Das bebagilehe Beim" 

;!lllllllllllllllllllllllllllllll l lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll\§ 

~ IDA BERG ER ~ = Glückstraße 9 ~ 
~ Damenhüte in •teganter ~ ~ AusfUhrung = 
~ Umarbeiten und Umfassonieren bei billigster Berechnun~ 
~lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllii'i 

Erstklassiger Herrenschneider 
fl. EIN W R G 

annehmbare Preise 

MGNCI1Etil Residenzstraße 13{1 (Ma~ Joseph-Piatz) 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

JUdiscbes Landbeim / wonratsbausen 
{lsartal) 1 Stunde Bahnfahrt von München 

SbqUijdjer Q:rf)olungsaufentljalt für .SVinbn in f<flu(pj!idjtigem 
21Uer. / j)mlidje gejdjil!Jit Cage im baqerijdjen 2((pettoodanb. 
~radjtooUtr ~ark. / 'Sabegelegcn(jeit. / 6treng r ituelle, gute 
unb re!dj!idjt 'llerpj(egung. / Cufligr 3immer. I ~äbagogijdje 
Ceitung. / Oberroadjung bts j)eimo burdj S~iuber~6pt3ia(or31. 

Das ganze .lahr geöHnet. 
~rojpekt unb 21nmelbeformularr burd) bie 'llorjtanbjdjafl 

9Jlündjrn, 9\id)arb Wagnrrjtraflr 16 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiJ 

Ehepaar sucht 

1-2 möblierte Zimmer 
mit oder ohne Kochgelegenheit 

1\ngebote unter 1765 an das Jüdische Echo. 

Tillmnd· Tboril·Scbule MOneben 
Das Winterhalbjahr beginnt am I. September. Die der Rn­
statt bereits ang-ehörenden Schiller haben sich pünktlich zu 
den Stunden einzufinden, welche im Stundenplan des Sommer­
halbjahres festgesetzt waren. Neuanmeldungen aller Kinder 
(v. 5. bis zum 17. Lebensjahr) werden am genannten Tage 
in der Zeit von 11-1/2 1 Uhr entgegengenommen, Verspätete 

Ruinahmegesuche können nur in 1\usnehmefällen 
Berücksichtigung finden. 

Der Direktor: Dr. E r n s t E b r e n t r e u I 

rv==~ 
~ ~eid)tatf)letifcf)e 
W m3etthämlJfe W bes 

M Sübifd}en 
it1 $turn== unb 6l)ortuereins ~ 
la ~ar ~od)ba ra 
~ .. M 

~I 6onntag, ~ 
ben 4. 6etJtember ~ 

vormittags 8 Uf)r, nad]mittags 
1/ 23 Uf)r auf bem 'l)!a~ bes S:umuereins ~ M 1860, ~rünrua!berftraße 1 Wir 

~ laben alle u:f"e <l>önnet 
M u. ~ret:be ein 

Ln:n:KEXKXE~= 
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Besseres Mädchenl 
welches perfekt kochen kann und Hausarbeit 

mit versieht, bei gutem Lohn 

lßr streng rituellen Hausball 
Nähe Frankfurt a. Main per sofort gesucht. 
Zweites Mädchen vorhanden. Gell. 1\ngebote an 

Frau Bertel Rothenberg, Nürnberg 
Frauentor&? raben 73/11 

Junges Ehepaar sucht 

2-3 möblierte Zimmer 
möglichst in religiösem Hause. 

Gefl. 1\ngebote unter 1767 an das Jüd. Echo. 

Solides Fräulein, Geschäftsdame, sucht 

möbliertes Zimmer 
(am li~bsten bei ä lterer Dame), mit oder ohne P ension für 

sofort oder später, mögl. Bahnhofsnähe oder Zentrum. 
Gell. Mitteilung erboten an 

1 ll. Wertheimer, Sonnenstr. 15/H, Tel. S3SS8 I 

! ............................ . ••••••••••••••••••••••••••••• • •• 1 •• ID un•eren grollen fi Spezlai•Hbtellung-
• aalerhalten wir stets .. 
e "sehe 1\uswaht p~· r ! Gebrauchs- u. L 

zu vorteilhaftem Eink 

I HermannTletz 
• Mfluchen I 
=···:·················::····· •••• •••••••••••••••o• ••••• 
Danapfwär~cberel 

" St. J o•ef" 
mit moderu tor l! lnriob tunc 

A. Huber , München 
Emanuelstr. 10, Telefon 32081 
Fili•le Tencotralle 3 (Schwer­
mange Benz), Ther•sienotr.120 

SehmldotraUe 2 
Üb•rn. all11r Art 'F llsch• 

Spulalltflt: Stllrl&ewllMche 
Pfand- and Trom".llwll•elu 

J.Troe ndle 
Feinste Massanferligang 

sämtlicher Damenbekl eidung 
Kos tüm Fasson Mk. 19U.­
Mäntel Fasson Mk. 150.-

A dalbertstrasse 45 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I München / Telephon 53 418 
im Hotel " Rheinisch er Hof" 

Feinkost 1 Weine u.Liköre 1 Kölle u. Wilrme Pliltteo 
Stadtzustellung Prompter Versand nach Auswärts. 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9 1 1.Stock 
(Nähe Maxlmlllanstraße) Telefon Nr. 21193 

Rlchard Kuhn, Marmeladefabrik 
Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität . 
Verschiedene Ia Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ia Tee, 

Gewürzt! usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

Ptutfd}t ~tutttiifd}trti 
f.i. m. b. ~-

J'tli~ 'ranbntr, ~ünd}tu 
ll!lltteUbtldjrrplm- 21., filng. 51nlenllr. • ~ehf•n Wr. !3708 

~lltJilll • llampfwafiiJnnJtalt für Jitmn • llliittwöf't 
nur lhaaen, l.llaufdjetten, llar~emhn 

l!lrferJelt alrfll 8 3:age 

Zahn-Praxis 

Ant.Keller 
Dr med Boaekel Spezialarztfür 

• • 9 Psychoteraple 
JWanch•"• Traatenwol(strasu Bio (Ecke Kaulbachstrass•) 
5prechzelt : 9-12, 3-51/ 2 Uhr, Sonnug 10-12 Uhr : Tel. 30 276 u. 1.0777 
lndl~lduelle, persant. Behandlung bel nen1&10n u. seelischen Leiden, 

scnreibbUro .sr fttnus· 
München, Rarlspla tz Z4/l 

(Kontorhaus Slachus) 
Telefon 53 6 40 

Absohrlnen / Übersetzungen 
Vervlelfältlgungen / Diktate 

Spezialität: !r_pendruck 

Bumlordstr. 17!1 / 71IIIOD 27511 
Auf Wwaoob TellzahlWII ''' 

Schwlchezustlnden usw. besonders ln ~era lteten flllen. 
Suggestion-Psychoanalyse-Magnetismus. 
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OJA u ·ZBhßPBSIB ~etslcbdurch be- ~ II sonders angenehmen 
11. Geschmack aus/ ,OJ A"·Zahnpasta macht die Zähne blendend 
• weiß und verhütet Zahnweh. Wird in feinsten Kreisen be· 

I nutzt/ Viele bedeutende Zahnärzte empfehlen ,OJA"· Zahn· 
pasta seit Jahren / Preis für I Tube .,OJA"-Zahnpaata 5 Mk 

Spezial-Geschäft 
für 

Wild, Geflügel, Fische 

R. GREIDERER, MÜNCHEN 
Landschaftstrasse I Telephon 21 9 13 

Damenmode-Salon 

Frau Leni Heppes 
München, Aventinstraße Nr. 10/11 

;!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllll!; 

Feinkost· und Lebensmitlei·HHUS 
Täglich frische Allglluer Sassrahmbutter 

und Ia vollfetter Emmentaler Käse 
Feinstes Salatöl, sehr zarte,. Lachs-Schlnken und 

Ia ThUrlnger-, Braunschweiger-, fränkische 
und württembergische Wurstwaren 

Vorz ügliche Weine und Liköre 

6EBRÜDER KßUFMßNN, MÜNCHEN 
Müllerstraße 35 1 Teleion No. 22075 

5111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 1111111111111111111111111111111111111111r. 

VOII·Reis neuer Ernte •.. Pfund Mk. 4.­
geruchlos (Saigon I) 

Primn WeiZenmehl .. . Pfund Mk. 4. 20 
besonders schöne Qualität 

1ft ßpleloelee ~g~_ ~u-c~ePfund Mk. 6.-
25 Pfund Blecheimer .•.. Mk. 148.-

)ßhftn!i~b~~!~~P!~!:~~rm~!~d~k. 1. 50 
22 Pfund Blecheimer ••• Mk. 160.-

ftßlef Tischwein .. ~~~Flasche Mk.lO.­

WeiOer Tischwein 1/1 Flasche Mk.l2.-

Prompter Versand und Stadtzustellung 

CARL SfEINMETZ 
G. 1'11. B. H. 

MüNCHEN 
nur Goethestr.19 ~ Telefon 54&&9 

Dömen- u. Herren·Hßle 
fassoniert 

LEOP. HRL, Hutmacher 
lsabellastr. 13, Elng. Georuenstr. 

Spezialität: 
!!2!:!,ma- u. Strohhut-Wäsche 

(rnff J. Jliottfd)all 
1tttlier für Btleud)tungstunft 

unll Jnnenlletoration 

Jlllünd)en 
fürftenftrnfie nr. s 

er 2JJ 38 

GASTSTÄTTE 
NATIONAL­
THEATER 

MÜNCHEN 
Residenzstraße 12 

I. Stock 
Neu eröffnet! 

• 
Wein- u . Tee-Raum 
Mittag-u.Abendtisch 

5 Uhr-Tee 
1 Abend-Konzert 

INSERATE 
Im ,Jüdischen Echo" haben stets 

grossenErfolg 

~ie oorneljme ~ame 
bedll iljren 
~ebarf 

in 

' ' ! 
Kostümen 

Mantelkleidern 
Paletots 

tiJ 
lll 

! 
bei ben 

6 djneibern 

Vollmann 
& Triska 
M Ü N C H E N 
Maximilianstr. 30 
Fernsprech: 21 I 27 1 

Eieoame Dilmenbnte 
Nur feinste fubeill 

Kein Laden, dah. bllllgltt 
Berechnung. - llt gebr. 
laterlal wird verwendet 
Besieht. meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emflie Rolatzny 
geprüfte Direktrice 

München, Klenzestr. U /111 

Holländ. Zi~arrou 
Ranc~tabako 

Melcbior w ellnholer 
Mßntben, Tberesienstr. 21 

Frilz OberiBnder 
Dentist 

München, Häberlstr. 1 
am Goetheplatz 

Sprechstunden von 8- 6 Uhr 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Hitpapier 
llkten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

CariRadlinge~München 
Telephon 409 38 1 Außere WienerstraBe 34 1 Freie Abholung und sofor t ig e Ka ss a. 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
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FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

für 

Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINEASTA.48 
TELEPONRUP Nr. 24421 

F'r6le Zus,.ndung Ins lfaas 

nan! J Hausfrauan! l nan! 
B•obachten Sie die Preise vor l/u'en EinkitaJen in 

Leb e nsmitteln, 
Putz- u nd Waschmitteln 

Im Klein em Laden, B l umenst,.. I 
gegenüber der Freibank 

M o I t o : Qualitätswaren zu den billigsten Tagespreisen 
Versand nach Auswätrs / Bestellungen frei ins Haus 

Hüll! 1 Ausschneiden! r uan! 

Jedes Kind 
weil!, bafl eebertran bas hefte 91ö~r· unb 
.st'röftigungsmitte! ift bei 'Blutarmut, eng!. 
.st'rmall~eit, Unterernä~rung unb aUgemeiner 
llörper!id)er 6d)wäd)e; unb bod) 

nimmt 
i~n wegen feines wibrigen G5efd)madtes 
niemanb gern. ~iefem Ube!ftanb ift nun 
abge~o!fen; benn wer oon ieBt ab 

Lebertran 
0u ne~men ~at unb ben S::rangefdJmadt 
nid)t ocrtragen kann, ocrlange nur nod) 
CABONA ! CABONA ift bie hefte 
LEBEATRAN·EMULSION, fd)medü 

wie Schokolade 
wirb a!f o oon bem empfinb!id)ften .st'inbe 
unb bem oerwö~nteften ~rwad)fenen gern 
unb o~ne Uberbrufi genommen. ~aburd) 
werben oon f e!bft bie heften ~rfo!ge eqie!t 

mit der 
Cacao-Lebertran-Emulsion 

CABONA 
3u ~oben in ben lllpot~ellen u. ~rogerien 

Italienische Möbel 

Renaissance 
Lampenständer, Tisch.lampen, Truhen usw. 
Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

G. Grapputo 
I Kunstgewerbliche Ateliers 

Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. 
I I II II 11 11111111 I I I 1111 1 11111111 11111 

R. \IIASNER 
MüNCHEN 
Fernruf 53081 

BRIENNEASTA. 24 a Eing. Auguslenslr. 

Kolonialwaren • 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITJI:T: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

IK. Brummer, München~ 
Herzog R udolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • T elefon Nr. 21149 

I Spezialität: I 
Elegante Kostüme. Mäntel, Kleider uaw. 

Kostlim-Stlcke,.elen, PllsstJ, 
Hohlsaum, Kn6pfe 

PRA NZ GBUBEB, ltiÜNUBEN 
Burgstraße 16/III / Telefon 22975 

Enorm billig 
und hochfein ist mein Familientee 

"Orange Pecoe" zu Mk. 24.-
Haiiee nur frisch gebrannt und 

garantiert rei nschmecken d Mk. 19.50 
Salatöl Pfund Mk. 9.75 / Haferkakao Mk. 5.60 
Flammerseife Mk. 2.25 / Persil Mk. 3.45 

Lebensmittelhaus OSWJ\LD 
Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 

Verantwortlieb für die Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeigenteil : H . W. Stöbr, München. 

Dr• ck an~ VtrlUt B. Heller. lhckdruckerel. HerzOll Ma:ntraBe. Mlacllea. 
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